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Leserbrief

Die Frauen
vergessen

Rudolf Strahm

Haus Gartenhof in Zürich - Raum für
vernetzte Friedensarbeit heisst der Titel
des Buchs zur Geschichte des Familiensitzes

von Leonhard Ragaz und Familie

an der Gartenhofstrasse 7 in Zürich,
dem langjährigen Netzwerk-Zentrum des
Schweizerischen Friedensrats. Liliane
Studer hat das Buch in den Neuen Wegen
11.19 ausführlich besprochen.

Es istverdienstvoll, dass die Geschichte
dieses historisch bedeutsamen
Ausstrahlungszentrums der schweizerischen
Friedensbewegungen aufgearbeitet worden
ist. Doch es gehört sich, hier zu erwähnen,
dass in diesem fast zweihundertseitigen
Band zwar unzählige Protagonist*innen
und ihre Verdienste aufgezählt werden,
aber die beiden wichtigen Friedensfrauen
Berthe Wicke (1905-1996) und ihre Freundin

Helen Kremos (1905-1996) mit keinem
Wort Erwähnung und Würdigung finden.

Berthe Wicke, auch genannt: Berti,
war ab 1956 jahrelang «Schriftleiterin»
(so nannte man die Redaktorin) der
Neuen Wege. Auch ihre Lebenspartnerin

Helen Kremos wirkte bei der Redaktion

mit. Die Zeitschrift hätte nach der
Spaltung der Bewegung von 1948 ohne
Berti Wicke nicht überlebt. Sie besorgte
(zuerst noch mit Paul Furrer, dann allein)
nicht bloss die Redaktion und teilweise
die Administration gänzlich ehrenamtlich,

sondern steckte aus ihrem Lohn
als Sprachlehrerin und Dr. phil. an der
Handelsschule KVZ recht viel an eigenen

Mitteln in das Überleben der
Zeitschrift. Im Vergleich zu den Neuen Wegen
ist das Blatt Der Au fbau, das nach 1948
von der Gruppe um die Ragaz-Nach-
kommen gegründet worden war, bald
eingegangen.

Berti Wicke war in den 1960/70er
Jahren auch Vizepräsidentin des
Schweizerischen Friedensrats. Sie wirkte still
und im Hintergrund als stabilisierende

Kraft neben dem Präsidenten Hansjörg
Braunschweig, der als Amtsvormund und
Nationalrat häufig nicht verfügbar war.
Berti Wicke wirkte ab Mitte der sechziger
Jahre auch als Präsidentin des Schweizer
Zweigs der Internationalen Frauenliga für
Frieden und Freiheit IFFF in einer wichtigen

Verbindungsstelle, die früher von
Clara Ragaz betreut worden war.

Berti Wicke und Helen Kremos waren
während Jahrzehnten wichtige Sponsorinnen

der Gartenhofstrasse und der
verschiedenen friedenspolitischen und
religiös-sozialen Gruppierungen. Auch der
Ostschweizer Escher-Bund gehörte zu
den Nutzniessern.

1979 gründete Berti Wicke eine
Stiftung für die Förderung von Friedens- und
Entwicklungsprojekten mit Schwerpunkt
Frauenförderung. Die Vermögen von
Wicke und Kremos sowie ihre Liegenschaft

wurden nach ihrem Tod der Berti
Wicke-Stiftung übertragen. Diese Stiftung
finanzierte mit 30 000 Franken auch das
erwähnte Buch Haus Gartenhof.

Die beiden Frauen hätten in diesem
Geschichtsbuch eine Erwähnung
verdient. Ich habe mich gefragt, ob eine Frau
als Verfasserin des betreffenden
Zeitabschnitts in dieser Schrift auch zum Schluss
gekommen wäre, das Wirken der beiden
Friedensfrauen Berti Wicke und Helen
Kremos so gänzlich zu ignorieren. •
O Rudolf Strahm, *1943, ist Präsident der

Berthe-Wicke-Stiftung und Dozent.
Er war Sekretär der Erklärung von Bern
(heute: Public Eye), SP-Zentralsekretär
und Nationalrat.
rudolfstrahm@rudolfstrahm.ch
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